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Forschungsuniversum vor Ort
Publikation der Österreichischen Akademie der Wissenschaften macht auf die heimische Wissenschaft aufmerksam. 

Sonja Gerstl

Wie schauen Wissenschaftler 
eigentlich aus? Tragen sie die 
ganze Zeit über weiße Kittel und 
verderben sich ihr Augenlicht 
vor Computern sitzend oder in 
diverse Mikroskope schauend? 
Sind Forscher am Ende gar 
Schreibtischtäter?

Um all diese Klischees ein für 
alle Mal aus der Welt zu schaf­
fen, hat der Innsbrucker Biolo­
ge Günter Köck gemeinsam mit 
seinem Kollegen Werner Piller 
ein umfangreiches Sachbuch 
herausgebracht, dessen Bildteil 
mit tatkräftiger Unterstützung 
des renommierten Fotografen 
Lois Lammerhuber schlussend­
lich auch ins rechte Licht ge­
rückt wurde.

Als Basis der über 400 Seiten 
schweren Publikation fungier­
te der Arbeitsalltag von mehr 
oder weniger bekannten öster­
reichischen Wissenschaftlern, 
die im Dienste der Forschung 
durchaus bereit sind, auch 
schwerste körperliche Strapa­
zen auf sich zu nehmen. Günter 
Köck: „Mit dem Buch verfolgen 
wir zwei Dinge: erstens Spitzen­
forschung in Österreich und die 
Menschen dahinter anschaulich 
zu präsentieren. Es gibt abseits 
von einigen bekannten Star­
forschern auch noch viel mehr 
State-of-the-Art-Forschung in 
Österreich und viele Top-Leute, 
die es verdienen, ins Rampen­
licht gerückt zu werden. Und 

unser zweites Anliegen ist es, 
Jugendliche für die Forschung 
zu begeistern.“ Das Ergebnis: 
In 33 Kapiteln werden in Pla-
net Austria, so der Titel des 
Buches, 58 Projekte aus sieben 
internationalen Forschungs­
programmen, die vom Bundes­
ministerium für Wissenschaft 
und Forschung finanziert und an 
der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften koordiniert 
werden, präsentiert. „Wir haben 

versucht, einen repräsentativen 
Querschnitt an wissenschaft­
lichen Top-Themen aufzuberei­
ten“, so Köck. 

Forschung vermitteln

Die Texte dazu stammen aus 
persönlichen Interviews und 
sollen nicht nur die Arbeit, son­
dern auch die Menschen dahin­
ter zeigen.

Planet Austria soll, geht es 
nach den Wünschen der Verfas­

ser, primär Schülerinnen und 
Schüler ab dem 14. Lebensjahr 
erreichen und darf deshalb auch 
in keiner Schulbibliothek feh­
len. Besonderes Special dabei: 
Alle im Buch präsentierten For­
scher haben sich bereit erklärt, 
bei Rückfrage beziehungswei­
se Interesse von Schulklassen 
auch persönlich zur Verfügung 
zu stehen und in die einzelnen 
Schulen zu gehen, um vor Ort 
Rede und Antwort zu stehen. So 

und nicht anders wird Wissen­
schaft greifbar.

Günter Köck, Lois Lammerhu­
ber und Werner E. Piller: 
„Planet Austria“
Edition Lammerhuber/Verlag 
der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften, 49 Euro 
ISBN: 978-3-7001-6627-6

Ecomont präsentiert sich als 
Vermittler von alpiner For­
schung. Am Anfang stand die 
Idee, eine Zeitschrift herauszu­
geben, die all das Wissen über 
alpine Forschungstätigkeit ei­
ner breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich macht. Mittlerwei­
le haben sich die Ausgaben von 
Ecomont, einer gemeinschaft­
lichen Publikation der Netz­
werk Alpine Schutzgebiete (Al­
parc) und des Internationalen 
Wissenschaftlichen Komitees 
Alpenforschung (Iscar), auf 
dem wissenschaftlichen Markt 
etabliert. Federführend und ko­
ordinierend agiert hierbei die 
Innsbrucker Forschungsstelle 
für Gebirgsforschung (IGF) der 
Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften (ÖAW). 

www.oeaw.ac.at

Unendliche Weiten hat nicht nur das Weltall, sondern auch Forschung in Österreich zu bieten. Eine Publikation macht auf die Errun-
genschaften vor der eigenen Haustür aufmerksam. Foto: Edition Lammerhuber/ÖAW-Verlag

ÖAW-Forschung im Überblick

• Alpenforschung. For­
schungsschwerpunkte sind 
unter anderem Klimawandel, 
Wasser, Verkehr, Naturkatas­
trophen, Biodiversität, Sozio­
ökonomie und die Geowissen­
schaften. 

• Geophysik der Erdkrus-
te. Gefördert werden Pro­
jekte der angewandten, ober­
flächennahen Geophysik wie 
die Interpretation von Poten­
zialfeldern und das Modellie­
ren von elektromagnetischen 
Daten.

• Global-Change-Programm. 
In diesem Programm sind drei 
internationale Forschungs­

netzwerke zusammengefasst: 
International Geosphere-Bi­
osphere Programme (IGBP), 
World Climate Research Pro­
gramme (WCRP) und Inter­
national Human Dimensions 
Programme (IHDP). Geför­
dert werden Projekte zur Er­
forschung des globalen Um­
weltwandels. 

• Hydrologie Österreichs. 
Schwerpunkte des Unesco-
Programms bilden derzeit 
die Bereiche Bodenfeuchte, 
Modellierung und Vorhersa­
ge von Niederschlägen. 

• International Strategy for 
disaster reducation. 

Hier werden Projekte zur 
Erforschung der Gründe und 
Risiken von Naturgefahren, 
zur Entwicklung von Me­
thoden der Früherkennung 
natürlicher Katastrophen 
sowie zur Erarbeitung vor­
beugender Maßnahmen ge­
fördert. 

• International Geoscience 
Programme. Gefördert wer­
den in diesem Programm Ko­
operationsprojekte zu von 
der Unesco genau definierten 
Forschungsschwerpunkten 
wie Quartärgeologie, Um­
welt- und Ingenieurgeologie, 
Sedimentologie, mineralische 
Lagerstätten, Geochemie, 

Geophysik und Struktur­
geologie.

• Kommission für die Koor-
dination der Kernfusionsfor-
schung in Österreich. Förde­
rung von vielen Projekten im 
Technologiebereich.

• Man and Biosphere Pro-
gramme.  Dieses spezielle Un­
esco-Programm entwickelt 
wissenschaftliche und anwen­
dungsorientierte Grundlagen 
im Bereich der Natur- und So­
zialwissenschaften, die der 
langfristigen Sicherung der 
natürlichen Lebensgrund­
lagen und der Artenvielfalt 
dienen. 

Geballtes Wissen

Buchtipp


